
 

Gottesdienste 
Pfarr – und Wallfahrtskirche – 

Frauenberg Maria Rehkogel 
Sonntag 

27.09. 
  

09.45 
10.15 

 

18.30 
19.00 

26. Sonntag im Jahreskreis 2026 
Rosenkranz - Beichtgelegenheit 
Hl. Messe 
 

Rosenkranz - Beichtgelegenheit 
Hl. Messe 

 
Pauline Riedl f. +Pfr. Konrad 
Sterninger 
 

f. d. Pfarre Frauenberg und die 
Pfarren des Seelsorgeraumes 

Montag 
    28.09. 

 
 

 Fr. Schicho f. Stefanie auf gute 
Meinung 

Dienstag 
29.09. 

 
 

17.30 
18.30 

Hll. Erzengel Michael, Gabriel, 
Raphael 
Euchar. Anbetung - Beichtgelegenheit 
Hl. Messe anschl. Messkatechese im 
Pfarrhof 

 
 
 
Fr. Faul zum Dank und zu Ehren des 
Hl. Michael 

Mittwoch 
30.09. 

 
08.00 
19.00 

hl. Hieronymus 
Hl. Messe 
Rosenkranz in Kapfenberg/ 
Lindenplatz/Mariensäule 

Edwin & Maria Kroisenbrunner f. 
+Eltern Johann u. Christine 
Meisenbichler u. Ludwig u. Veronika 
Grabner 

Donnerstag 
    01.10. 

 hl. Theresia von Kinde Jesus  
f. d. Priester um Heiligung und um 
heilige Priesterberufungen 

     Freitag 

   02.10. 
 

1800 
19.00 

Hll. Schutzengel – Herz-Jesu-Freitag 
Euchar. Anbetung - Beichtgelegenheit 
Hl. Messe anschl. Herz-Jesu-Weihe 

 
f. d. Ehepaar Wenzel auf gute 
Meinung 

Samstag 
      03.10. 

09.00 Gebetswanderung um Kapfenberg – 
Beginn Hl. Familie 

f. Theresia Obenaus auf gute 
Meinung 

Sonntag 

04.10. 
  
 

09.45 

10.15 
 

18.30 
19.00 

27. Sonntag im Jahreskreis 2026 –  
Erntedank 
Rosenkranz - Beichtgelegenheit 
Hl. Messe 
 

Rosenkranz - Beichtgelegenheit 
Hl. Messe 

 

 
f. d. Pfarre Frauenberg und die 
Pfarren des Seelsorgeraumes 
 
Fam. Brandtner & Salchinger f. 
Monika Brandtner 

 
ÜBER DIE DANKBARKEIT – DEM DREIFALTIGEN GOTT GEGENÜBER 

 

„Dankt für alles; denn das will Gott von euch, die ihr Christus Jesus gehört.“  
(1 Thess 5,18) 

 

Am kommenden Sonntag, dem 4. Oktober, feiern wir wieder das Erntedankfest. Der 
Hauptgrund dieses Festes ist, dass wir vor allem Gott, Dem Dreifaltigen für die Ernte des 

Jahres danken. Denn grundsätzlich ist die Dankbarkeit für viele eine wichtige und wertvolle 
Tugend, aber nicht die Dankbarkeit an sich ist im christlichen Kontext angebracht, sondern 

dass man Gott, Dem Dreifaltigen, für alles dankt! Denn:  
 

„Jede gute Gabe und jedes vollkommene Geschenk kommt von oben, vom Vater 
der Gestirne, bei dem es keine Veränderung und keine Verfinsterung gibt“  

(Jak 1,17) 
 

Bitten und Danken lernt man in einer guten Kinderstube in der Regel von der Pike auf, was 
heute überhaupt nicht mehr selbstverständlich ist, wie man das leider oft erleben muss. In 

diesem Zusammenhang spielen auch die Abgeltung einer erbrachten Leistung und Hilfe eine 
Rolle, die mit der Dankbarkeit in gewisser Weise zu tun hat. Darum heißt es in der Hl. 

Schrift: „Bleibt niemandem etwas schuldig; nur die Liebe schuldet ihr einander 
immer.“ (Röm 13,8). 

 

Die Undankbarkeit, die wir heute auf unterschiedliche Weise vielfach erleben, ist oft auf 
mangelnde Demut zurückzuführen – und – auch auf den Glaubensverlust der heutigen Zeit, 

was natürlich zusammenhängt. 



 
Wenn ich Dem lebendigen, allmächtigen und allwissenden Gott, dem 

Dreifaltigen täglich mehrmals für alles danke, stärkt das auch meine Beziehung 
zu diesem Gott! Darum ist es ratsam, täglich Gott für alles zu danken; vor 

allem, wenn etwas gut gelingt – das soll man immer Gott zuschreiben! 
 

Ich habe es mir zur Gewohnheit gemacht, an jedem Monatsende eine Hl. Messe „zum Lob 
und Dank an die Allerheiligste Dreifaltigkeit“ zu zelebrieren – eben aus Dankbarkeit Gott 

gegenüber, und weil ich mit der Hl. Messe am besten, am Gott wohlgefälligsten Gott danken 
kann. In jeder Hl. Messe sind immer die vier Ziele/Zwecke, wofür die Hl. Messe zelebriert 

wird, gegenwärtig: 1. Die Anbetung und Verherrlichung Gottes; 2. Die Sühne, 
wegen der vielen und schweren Sünden auf Erden; 3. Der Dank; 4. Die Bitten. 

 

Jener, der Gott für alles dankt, ist sich bewusst, dass alles Gute von Gott 
gewirkt wird und von Gott kommt, auch wenn man es selber tut! Darum sagt der 

hl. Paulus im 1. Korintherbrief: 
 

„Was hast du, das du nicht empfangen hättest? Wenn du es aber empfangen 
hast, warum rühmst du dich, als hättest du es nicht empfangen?“ (1Kor 4,7) 

 

Die Dankbarkeit Gott gegenüber setzt vor allem jenen Glauben voraus, dass es den 
allmächtigen und allwissenden Dreifaltigen Gott gibt, dass dieser Gott alles erschaffen hat, 

dass Er uns erlöst hat und unter unserer Mitwirkung das Heil schenken möchte, und dass Er 
in jedem Augenblick unseres Lebens wirkt und eingreifen kann! 

Mit dem Glaubensabfall geht sehr deutlich auch die Undankbarkeit einher: 
 

„Das sollst du wissen: In den letzten Tagen werden schwere Zeiten anbrechen. 
Die Menschen werden selbstsüchtig sein, habgierig, prahlerisch, überheblich, 
bösartig, ungehorsam, gegen die Eltern undankbar, ohne Ehrfurcht, lieblos, 

unversöhnlich, verleumderisch, unbeherrscht, rücksichtslos, roh, heimtückisch, 
verwegen, hochmütig, mehr dem Vergnügen als Gott zugewandt. Den Schein 
der Frömmigkeit werden sie wahren, doch die Kraft der Frömmigkeit werden 

sie verleugnen. Wende dich von diesen Menschen ab.“ (2 Tim 3,1-5) 
 

Leben wir (nicht) heute in einer solchen Zeit? 
 

Die Dankbarkeit ist eine wichtige und notwendig Tugend, die man dem 
Nächsten, besonders den Eltern, und vor allem Gott schuldig ist. 

Darum hat man früher immer wieder jene Messintentionen dem Priester aufgetragen: „zur 
schuldigen Danksagung“ 

 

Die entsprechende Danksagung Gott gegenüber (am besten durch das Hl. 
Messopfer) „bringt“ wiederum viele Gnaden; darum sagt Thomas von Kempen 

eindringlich: 
 

„Falsche Freiheit des Gemütes und allzu großes Vertrauen auf sich selbst sind der 
himmlischen Heimsuchung sehr zuwider. Gott handelt liebreich, wenn Er die Gnade des 

Trostes gibt; der Mensch aber handelt nicht wohl, wenn er nicht alles Gott mittelst 
Dankbarkeit gleichsam vergilt. Und deswegen können die Gnaden Gottes sich in uns nicht 

ergießen, weil wir gegen den Urheber derselben undankbar sind und nicht alles auf den 
ersten Ursprung wieder zurückleiten. Denn wer nach seiner Schuldigkeit Dank sagt, verdient 

eine neue Gnade; dem Hochmütigen aber wird genommen, was dem Demütigen gegeben 
wird.“ (Thomas v. Kempen, 2. Buch, 10. Kapitel) 

 
Ich wünsche Ihnen eine gesegnete + Woche Ihr Pfarrer Walter Obenaus  

(0664 3122093) Homepage: www.maria-rehkogel.at 

 

http://www.maria-rehkogel.at/

